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Biertrinken und Geſchäft. 


— 2.98 — 


Laßt uns ſorgfältig ſummiren, was ſonſtwo geſagt wurde bezüglich des 
finanziellen Reſultats des mäßigen Biertrinkens für das Land. 


Ein Arbeitsmann der täglich zwei Glas Bier trinkt, zu je fünf Cents, be— 
zahlt jährlich ſechsundreißig Dollars und fünfzig Cents. 


Dies repräſentirt etwa 45 Gallonen Bier. 
Dies repräſentirt etwa 34 Buſchel Gerſte. 


Für dieſe Gerſte bezieht der Farmer weniger als ein Dollar und fünfzig 
Cents. 


Der Bilanz des Arbeiters 836.50 bleibt in den Händen des Brauers und 
des Liquorverkäufers. Der Arbeiter hat ſein Bier verſchlungen und hat nichts 
von Werth aufzuweißen für ſein Geld. Er mag ſchwächere Nerven haben, 
weniger helles Gehirn, und einen gefährlichen Appetit, aber wir laſſen dies jetzt 
alles außer Rechnung, und ſagen, er hat buchſtäblich nichts. 


Angenommen Prohibition wäre Geſetz, und der Arbeiter gäbe ſeine 
836.50 nicht aus für Bier, wären erreichbar und gäbe ſie aus für nöthige 
Artikel für ſein Heim. Das Brod, die Butter, der Käſe, das Fleiſch, das 
Gemüſe, die wollenen Kleider, ſind alle direct oder indirect das Erzeugniß der 
Farm. Erlauben wir den Fabrikanten und Händlern dieſer Artikel 40 Prozent 
des Verkaufspreiſes für Profit, jo behält der Farmer immer noch 821.90, und 
die Händler haben 814.60. Man darf aber nicht überſehen, daß der Arbeiter 
etwas aufzuweiſen hat für ſein Geld. Nahrung im Speiſeſchrank, Kleider für 
ſeine Familie zum Betrag von 836.50. Auch darf man ſich nicht einbilden, 
daß der Farmer ſeine Gerſte nicht verkaufen konnte. Er hat ſie entweder ex— 
portirt als Getreide oder in Rindfleiſch oder Schweinefleiſch verwandelt, und 
hat dennoch ſeine 51.50 bezogen, aber mit dieſem Unterſchied, daß jetzt das Geld 
welches er bezogen nach Canada kam und das Land hat 81.50 mehr als 
es der Fall wäre, hätte der Arbeiter dieſe Gerſte in der Form von Bier getrun— 
ken. 


Laßt nns dieſe Berechnung zuſammen ſtellen in der Form einer verglei— 
chenden Tabelle, zeigend was das Reſultat iſt vom Ausgeben dieſes Arbeiters 
836.50 in dieſen verſchiedenen Fällen. 

(Over) 


* 


Biertrinken und Geſchäft. 


Unter Licenz. 


Der Farmer bezieht für feine Gerſtee e. 5 1 50 
Der Farmer bekommt für anderes Produkt 0 00 
Der Kaufmann und Fabrikant hahe ng 0 00 
Der Akbeiter hat bring 0 00 
Total für Farmer, lber und Arbeiler e 8 — 
Bilanz für Brauer und Liquorverkäu fe: 35 00 
Total des Geldes und Werths aller... ——w— 536 50 
Unter Prohibition. 
Der Farmer erhält für ſeine Gerſ tt $ 1 50 
Der Farmer erhält für andere Produkte e 
Der Kaufmann und Fabrikant erhalten...... .... 14 60 
Der Arbeiter hat Waaren im Werth von 36 50 
Total für Farmer, Händler und Arbeiten — — 74 50 
Bilanz für Brauer und Liguorhändlen 0 00 
Total des Geldes und Werth zuſammen gehalten... 574 50 


Frägt Jemand: „Gebraucht nicht der Brauer und der Liquorhändler in 
erſterem Fall Arbeiter zu beſchäftigen und Production zu unterſtützen?“ 

Die Antwort iſt: „Ja, aber nicht im ſelben Betrage als wie der Farmer 
und der Händler im zweiten Fall.“ 


Die große Brau-Deſtilier-Intereſſen von Canada verhindern nicht nur 
die Anhäufung des Wertheigenthums durch das Volk, ſie ſaugen es ein und 
verſchließen den Werth welcher ſchon da iſt in ihr eigen Beſitzthum. 


Den zweiten Fall darf man noch ſtärker ſtellen.—-Der Brauer und der 
Liquorverkäufer werden unter Prohibition in ein anderes Geſchäft getrieben, 
welches dem Land ein Segen wird anſtatt ein Fluch. Der Werth den ſie her— 
vorbringen und halten wird nicht repräſentirt durch 80.00, und das geſammte 
814.50 verwerthet ſich noch mehr. Aber in erſterem Fall, unter dem Bier— 
ſyſtem, kann kein Wechſel vorkommen in irgend einer der Artikel von 80.00, 
als das Endziel des Arbeiters Ausgaben von 836.50. 


Für welches willſt du ſtimmen, für Ge— 
ſchäfte oder Bier? 


Issued by the Dominion Alliance for the Suppression of the Liquor Traffic. 


